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Amts Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marieuwerder. 
N 36. Marienwerder, den 7. September 1898. 


Die Nummer 31 der Geſetz⸗Sammlung enthält wirthſchaſt, Domainen und Forſten iſt die Simbucht 
unter (auch Marling genannt) in dem Somminer See zum 

Nr. 10 024 die Verordnung über die den Juſtiz⸗ Laichſchonrevier erklärt. In Folge deſſen wird bier: 
beamten bei Dienſtgeſchäften außerhalb des Gerichts- durch die Bekanntmachung vom 2. November v. Js. 
orts zu gewährenden Tagegelder und Reiſekoſten, vom — Amtsbl. Nr. 45 für 1880 — durch welche die 
6. Auguſt 1898; unter nordweſtliche Ecke des auf der Grenze des Bütow'er 

Nr. 10 025 die Verordnung, betreffend die Ge- und Konitzer Kreiſes belegenen Somminer Sees zum 
währung von Staatszuſchüſſen an diejenigen politiſchen Laichſchonrevier erklärt worden iſt, aufgehoben. 


Gemeinden und Schulverbände, welche nach den Be: Marienwerder, den 31. Auguſt 1898. 
ſtimmungen des Geſetzes über das Dienſteinkommen Der Regierungs⸗Präſident. 

der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks- 3) Bekanntmachung. 

ſchulen vom 3. März 1897 einen Ausfall an Staats⸗ Die Stelle des Anſtaltsarztes an der Strafanſtalt 
beiträgen erleiden, vom 8. Auguſt 1898; unter Mewe, mit welcher eine jährliche Remuneration von 


Nr. 10 026 die Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters, 1050 Mark verbunden iſt, wird zum 1. Januar k. 38. 
betreffend die Anlegung des Grundbuchs für einen frei. Bewerber wollen ſich unter Vorlage des Lebens⸗ 
Theil der Bezirke der Amtsgerichte Cochem, Stromberg, laufes, des Prüfungszeugniſſes als Arzt im Original 
Bitburg, Daun, Hermeskeil, Hillesheim, Merzig, Perl, oder beglaubigter verſtempelter Abſchrift, ſowie ſonſtiger 
Saarburg, Wadern, Waxweiler und Wittlich, vom 19.[auf ihre Thätigkeit bezüglicher Zeugniſſe und unter 
Auguſt 1898; und unter Angabe der ausdrücklichen Verſicherung, daß ſie in der 

Nr. 10 027 die Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters, mikroſkopiſchen Unterſuchung von Lungenauswurf auf 
betreffend die Anlegung des Grundbuchs für einen Tuberkelbazillen geübt und erfahren find, binnen 
Theil des Bezirks des Amtsgerichts Frankfurt a. M., 6 Wochen bei mir melden. Abſchrift des Vertrags⸗ 


vom 24. Auguſt 1898. entwurfes und der Dienſtanweiſung wird gegen Er⸗ 
Die Nummer 32 der Geſetz⸗Sammlung enthältſſtattung der Abſchreibegebühr von hier aus auf Ver⸗ 
unter langen überſandt. Die Ausübung der Privatpraxis 


Nr. 10 028 die Verordnung, betreffend den Nach⸗ iſt, ſoweit der Dienſt an der Strafanſtalt dadurch nicht 
trag zu dem Statut der Spar⸗ und Leihkaſſe für die leidet, geſtattet. i 
Hohenzollern'ſchen Lande vom 10. Auguſt 1888, vom Marienwerder, im Auguſt 1898. 


17. Auguſt 1898. Der Regierungs⸗Präſident. 
Die Nummer 42 des Reichs⸗Geſetzblatts enthält. 4) Bekanntmachung. 
Unter Wir haben dem Königlichen Forſtkaſſen⸗Rendanten 


Nr. 2512 die Bekanntmachung, betreffend die Schultz zu Stegers die Ermächtigung ertheilt, an Stelle 
Anzeigepflicht für die Geflügelcholera, vom 27. Auguſt des ausgeſchiedenen Kaſſengehülfen Leo Sporleder ſeinen 
1898. Sohn Fritz Schultz anzunehmen und ſich in Abweſen⸗ 
heitsfällen auf der Kaſſe durch den letzteren, für deſſen 
Verordnungen und Bekanntmachungen Amtshandlungen der Rendant jedoch die volle per: 
der Provinzial⸗Behörden ze. ſönliche Verantwortung zu tragen hat, vertreten zu 
I) Bekanntmachung. laſſen. Dem Kaſſengehülfen Fritz Schultz iſt infolge⸗ 
Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des deſſen die Beſugniß zur Ausſtellung gültiger Kaſſen⸗ 
Büreaugehülfen Hermann Moench in Schönberg zumſquittungen beigelegt. 
Stellvertreter des Standesbeamten für den Standes⸗ Die durch die Bekanntmachung vom 17. Sep⸗ 
amtsbezirk Schönberg, Kreiſes Roſenberg, an Stelle tember 1894 dem bisherigen Kaſſengehuͤlfen Leo Spor⸗ 
des Büreaugehülfen Alfred Mentz zur öffentlichen leder beigelegte gleiche Befugniß wird hiermit zurück⸗ 
Kenntniß. gezogen. 
Danzig, den 27. Auguſt 1898. Marienwerder, den 24. Auguſt 1898. 
5 Der Ober⸗Präſident. Königliche Regierung, 
2) Mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Land- Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 


Ausgegeben in Marienwerder am 8. September 1898. 
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5) Verzeichniß 


derjenigen Perſonen, welche auf Grund gerichtlichen Erkenntniſſes oder in Folge polizeilicher Anordnung aus 
dem Regierungsbezirk Marienwerder in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni 1898 des Landes verwieſen ſind. 


Beſon [Grund der Ausweiſung 
= Zu⸗ Vor⸗ | Alter Größe dere ſund Angabe des Staates, 
= Stand Haare] Augen] Zähne [Kenn- nach welchem der Aus⸗ 
£ Namen | zei⸗ gewieſene ſich ge⸗ 
55 Jahre mem chen wendet hat. 


1JMichulska geb.] Kaſimiraſ Maurerfrau 20 | 156 dunke! 


8 f blau vollzählig keine 
aczynska 


Iſt durch Erkenntniß 
des Königlichen Schöffen: 


gerichts zu Thorn vom 


Nudelmann Itzig Handels: | 26 156 dunkel⸗ 
mann 


Hat ſich läſtig ge: 
macht. Rußland. 


grau dto. dto. 


Gawronska Da: Maurerfrauf 54 165 dunkel] blau- ffehlerhaftſ dto. dto. 
rianna grau 
Gawronski | Anton | Maurer⸗ 26181 dto. | blau vollzähligſ dto. Iſt durch Urtheil des 
geſelle Landgerichts zu Thorn 


vom 24. März 1897 
wegen Diebſtahls, Unter⸗ 
ſchlagung und verſuchten 
Betruges zu 7 Monaten 
Gefängniß und Verluſt 
der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 1 Jahr ver⸗ 
urtheilt. Rußland. 
Hat ſich läſtig ge⸗ 


Gawronski [Johann] Maurer- | 17 1 70ʃ dunkel] blau- dto. dto. 


lehrling grau macht. Rußland. 
— Joſeph | Schulknabe] 12 130] dto. | dto. dto. dto. dto. 
1 Boles: | Maurer 22 dto. 
laus 
Truezinska [ Midas ſunverehelichtſ 27 | 150 ſchwarzſſchwarzl dto. dto. Iſt durch Erkenntniß 
lina des Königlichen Schöffen: 


gerichts zu Thorn vom 


Woche Gefängniß und 
B Tagen Haft beſtraſt. 
Rußland. 
Iſt 2 mal wegen 
Diebſtahls und 1 mal 
wegen Uebertretung der 
ſittenpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften beſtraft. Ruß⸗ 
land. 

grau dto. dto. Iſt durch Erkenntniß 
des Schöffengerichts zu 
Thorn vom 1. März 1898 
wegen Uebertretung des 
§ 360 Str.⸗Geſ.⸗B. mit 
14 Tagen Haft beſtraft. 
Rußland. 


Leszniewska | Anna junverehelichtf 18 160 u braun] dto. N dto. 
ond 


Wienskowski | Franz | Arbeiter | 27 [166 dto. 
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Beſon [Grund der Answeifung 
& Zus Vor⸗ Alter Größe dere fund Angabe des Staates, 
x Stand Haare] Augen] Zähne [Kenn⸗ nach welchem der Aus: 
Be Namen zei⸗ gewieſene ſich ge⸗ 
2 Jahrel mom chen wendet hat. 
11 Muszinski Marian | Schmiede: | 27 Hat ſich läſtig ge⸗ 
geſelle macht. Rußland. 
124 Kowalski Franz [ Arbeiter | 21 dto. 
Vorſtehendes Verzeichniß bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Marienwerder, den 1. September 1898. Der Regierungs⸗Präſident. 
6) Bekanntmachung. I. Aufſicht des Deichhauptmanns. 
Durch die rechtskräftigen Beſchlüſſe des Kreis⸗ § 1. Die Gemeinde⸗Behörden der zum Deich⸗ 


ausſchuſſes des Kreiſes Czarnikau vom 19. Auguſt 1897 
und 15. Januar 1898 ſind die Parzellen 20, 21, 22, 
23, 24 und 25 des Kartenblatts 6 der Gemarkung 
Schönlanker Forſt mit einer Geſammtfläche von 6,29 10ha 
in kommunaler Beziehung von dem Forſtgutsbezirke 


verbande gehörigen Ortſchaften (Städte, Gemeinden, 
Gutsbezirke) ſowie die Vorſteher der Deich⸗ und Ent⸗ 
wäſſerungs⸗Genoſſenſchaften und derjenigen Ent⸗ und 
Bewäſſerungs⸗Verbände, deren Verhältniſſe noch nicht 
auf Grund des § 18 des Statuts vom 20. Juni 1889 


Schönlanke, im Kreiſe Czarnikau, Regierungsbezirk 
Bromberg, abgezweigt und mit der im Kreiſe Dt. Krone, 
Regierungsbezirk Marienwerder, belegenen Landge⸗ 
meinde Dolfusbruch vereinigt worden. 

Dieſe Beſchlüſſe ſind durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 25. v. Mts. bezüglich der dadurch bedingten Ver⸗ 
änderung der Grenze zwiſchen den Kreiſen Czarnikau 
und Dt. Krone genehmigt worden. 

Bromberg, den 16. Juli 1898. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
Deich: und Vorfluths⸗Orduung 
für den 
Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband. 
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Polizei⸗Verordnung. 


Auf Grund des § 10 des Statuts für den arbeiten erfordert werden, ſind dieſelben ortſchaf 
Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband vom 20. Juni 1889 und auf Grund des Deichkataſters zu vertheilen. 
des § 25 der Allgemeinen Beſtimmungen für künftig durch den Deichgeſchworenen be 
zu erlaſſende Deichſtatute vom 14. November 1853, Gemeindevorſteher oder ein 


geregelt ſind, ſind verpflichtet, in allen das Deichweſen, 
die Ent⸗ und Bewäſſerung oder die Unterhaltung der 
Wegeanlagen auf dem Deichgebiet betreffenden An⸗ 
gelegenheiten die Anweiſungen des Deichhauptmanns, 
mögen dieſe unmittelbar von ihm, oder in ſeinem Auf⸗ 
trage von den Revier⸗Deichgeſchworenen ausgehen, zu 
befolgen und vorbehaltlich ſpäterer Beſchwerde bei Ver⸗ 
meidung der Anwendung der geſetzlichen Zwangsmaß⸗ 
regeln und eventueller Disziplinar⸗Beſtrafung durch die 
zuſtändigen Aufſichtsbehörden ohne Weigerung aus⸗ 
zuführen. 
II. Naturalleiſtungen der Deich⸗ 


enoſſen. 

§ 2. Sofern AN Grund des § 24 des Statuts 

vom 20. Juni 1889 Naturalleiſtungen zu den Deich⸗ 
tsweiſe 
An dem 
ſtimmten Tage hat der 
geeigneter bevollmächtigter 


ſowie des § 24 des Deichgeſetzes vom 28. Januar Vertreter deſſelben an der Arbeitsſtelle zu erſcheinen, 


1848 erlaſſe ich gemäß 88 6 


„12 und 15 des Geſetzes um ſich die erf 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 und und über die Ar 
der 88 137 und 139 des Geſetzes über die Allgemeine Inangriffnahme 


orderlichen Dienſtleiſtungen bezeichnen 
t und Weiſe, ſowie über die Zeit der 
der Arbeit belehren zu laſſen. Ge⸗ 


Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 mit Zuſtimmung ſchieht dies nicht, fo wird nichtsdeſtoweniger mit der 

des Bezirksausſchuſſes die nachſtehende Polizeiverordnung: Vertheilung der Dienſte vorgegangen, auf ſpätere Ein⸗ 
§ 1. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften wendungen aber keine Rückſicht genommen. 

der nachſtehenden Deich⸗ und Vorfluthsordnung für den $ 3. Zur Ausführung der Natural⸗Deicharbeiten 

Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband werden, falls nicht nach hat jede deichpflichtige Ortſchaft die auf ſie vertheilten 

en allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen eintreten, Handarbeiter, beſpannten Wagen, Materialien und 

mit einer Geldſtrafe bis zu 60 Mark, im Unvermögens⸗ Geräthſchaften an dem beftimmten Tage an dem Ir: 

falle mit entſprechender Haft beſtraft. beitsplatze zu geſtellen. Die Arbeiter ſind durch deich⸗ 

§ 2. Vorſtehende Polizei⸗Verordnung tritt mit pflichtige Hofbeſitzer als Regenten, welche ſich durch 

dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. ihre großjährigen Söhne oder geeigneten Wirthſchafts⸗ 

Danzig, den 27. Oktober 1897. verwalter vertreten laſſen können, zu beaufſichtigen. 

Der Regierungs⸗Präſident. Die Regenten haben die Kontrole über die Arbeits⸗ 

von Holwede. geräthe, Geſpanne und Mannſchaften zu führen, die 

— — Arbeiter zur Thätigkeit anzuhalten und darauf zu 

Ä Zum Schutz der Deich = Vorfluths : Brüden und|fehen, daß die Bauten nach den gegebenen Vorſchriften 

N Wege⸗Anlagen wird die nachſtehende Ordnung erlaſſen: ausgeführt werden, zu welchem Zwecke ſie den Weiſungen 


in 


des Revier⸗Deichgeſchworenen, beziehungsweiſe des Deich⸗ 
hauptmanns oder des Deichinſpektors nachzukommen 
aben. 

5 § 4. Als Handarbeiter und Fuhrleute dürfen 
nur geſunde und kräftige Leute geſtellt werden, Kinder, 
alte, ſchwache kranke oder weibliche Perſonen werden 
zu den Dienſtleiſtungen nicht angenommen. 


Die Pferde müſſen geſund und brauchbar, die 
Arbeitsgeräthe gut und dauerhaft, ſowie die Ma⸗ 
terialien brauchbar und den gegebenen Vorſchriften 
entſprechend ſein. 

Im Falle die Geſtellungen und Lieſerungen nicht 
pünktlich ſtattfinden und nicht von tadelloſer Beſchaffen 
heit ſind, iſt abgeſehen von Feſtſetzung der verwirkten 
Strafe der Deichhauptmann berechtigt, an Stelle der 
fehlenden oder unbrauchbaren Mannſchaften, Geſpanne, 
Geräthe und Materialien Erſatz auf Koſten des Ver⸗ 
pflichteten zu beſchaffen oder die Nachlieferung zu be⸗ 
anſpruchen. 

III. Betrieb und Sicherung der Fern⸗ 
ſprechanlagen. 

8 5. Den Betrieb der Fernſprechſtellen über: 
wacht ein vom Deichamt beſtellter Aufſichtsbeamter. 
Derſelbe hat den Apparat ſtändig zu beaufſichtigen 
und darauf zu achten, daß er nicht beſchädigt, ſondern 
benutzungsfähig erhalten wird. Für die durch eigen⸗ 
mächtige Außerbetriebſetzung des Fernſprechers oder 
deſſen Beſchädigung entſtehenden Unkoſten iſt der Be⸗ 
amte haftbar. Sofern ſeitens des Deichhauptmanns 
der fortgeſetzte Betrieb der Leitung zu Deich⸗ und Eis⸗ 
wachzwecken angeordnet wird, hat der beim Fernſprecher 
angeſtellte Beamte jeden Anruf nach den ihm ertheilten 
Anweiſungen unverzüglich zu beantworten und die ver⸗ 
langte Auskunft zu ertheilen. 

Zu dieſem Zweck iſt der Fernſprecher unausgeſetzt 
entweder von dem Beamten ſelbſt, oder durch einen 
zuverläſſigen Vertreter zu beobachten. 

Ha. Die ausſchließlich dem innern Dienſte 
der Deichverbände gewidmeten Fernſprech⸗Anlagen in 
allen ihren Theilen und Zubehörungen dürfen weder 
vorſätzlich noch fahrläſſig beſchädigt oder zerſtört werden, 
auch iſt es verboten, Veränderungen an denſelben vor⸗ 
zunehmen, durch welche der Betrieb dieſer Anlagen 
verhindert oder gefährdet wird. Dieſe Beſtimmung 
gilt auch für die mit der Beaufſichtigung oder Be: 
dienung der deichamtlichen Fernſprechanlagen betrauten 
Perſonen, wenn ſie durch Vernachläſſigung der ihnen 
obliegenden Pflichten den Betrieb hindern oder ge: 
fährden. 

$ 5b. An denjenigen Stellen der Waſſerſtraßen, 
an welchen Telegraphenkabel für die deichamtlichen 
Fernſprech⸗Leitungen gelegt ſind, werden Warnungs⸗ 
tafeln mit der Aufſchrift „Telegraph“ aufgeſtellt. 

Schiffe, Kähne, Flöße oder andere Waſſerfahr⸗ 
zeuge dürfen Anker oder andere Hemmungsmittel, welche 
an dieſen Fahrzeugen befeſtigt ſind, je 100 m ober⸗ 
und unterhalb dieſer Warnungstafeln nicht nachſchleppen 
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laſſen; desgleichen dürfen in dieſem Gebiet Anker oder 
Holzflößerſchricken nicht ausgeworfen werden. 


IV. Schutz des Deichkörpers und ſeines 
Zubehörs. 
$ 6. Der Deichkörper iſt ſorgfältig zu unter: 


halten, auch iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß er 


ſtändig wehrfähig bleibt. Zu dieſem Zwecke iſt auf 
die Bildung und Erhaltung einer guten Grasnarbe 
hinzuwirken und der Deich von Mäuſen, Maul⸗ 
würfen u. ſ. w. zu reinigen, auch find ale darin be- 
findlichen Sträuche und Bäume ſammt den Wurzeln 
auszugraben. Jährlich mindeſtens zweimal (zu Johanni 
und Michaeli) iſt das Gras und Kraut auf den 
Böſchungen von den Nutzungsberechtigten abzumähen 
und zu entfernen. Friſche Anſchüttungen ſind entweder 
mit Raſen zu belegen, oder es iſt der erforderliche 
Grasſamen einzuſäen. 

§ 7. Die Deichböſchungen dürfen weder mit 
Vieh behütet noch auch außer auf den Auf und Ab: 
wegen betreten werden. Das Treiben von Vieh über 
den Deich, auch auf den Ueberwegen iſt unterſagt und 
nur ausnahmsweiſe unter der Bedingung geſtattet, 
daß die Ueberwege mit Genehmigung und nach Vor⸗ 
ſchrift des Deichhauptmanns eingefriedigt werden, 
andernfalls darf das Vieh nur an Stricken auf den 
Ueberwegen über den Deich geleitet werden. Inwieweit 
einzelne Theile des Deichkörpers als Weide für Schafe 
benutzt werden können, unterliegt der Beſtimmung des 
Deichhauptmanns. 

§ 8. Das Fahren und Reiten, Treiben und 
Leiten von Vieh auf der Deichkrone iſt verboten. 

Ausnahmen hiervon finden ſtatt: 

a. für den Verkehr der Deichbeamten im Intereſſe 
des Deichdienſtes, der Eiswachen, zum Zweck der 
Deicharbeiten und ſofern das Staatsdienſtintereſſe 
eine Benutzung der Deiche durch Staatsbeamte 
nöthig erſcheinen läßt, 

b. für diejenigen Deichſtrecken, welche als öffentliche 
Wege dienen, 

e. wenn in einzelnen beſonders begründeten Fällen 
der Deichhauptmann die ſchriftliche Erlaubniß, 
welche jedoch die Berechtigten ſtets bei ſich führen 
müſſen, zur Benutzung der Deichkrone ertheilt. 

§ 9. Jede Beſchädigung und Benutzung der 
Deiche, welche ihre Wehrfähigkeit zu beſchränken ge⸗ 
eignet iſt, wird unterſagt und zwar beſonders: 

1. Das Schleppen von Hölzern, Kähnen oder ſonſtigen 
Gegenſtänden über Uferbauten, durch die Rauh⸗ 
wehr oder über den Deichkörper, 

2. Das Aufſtellen und Lagern von Holz, Kähnen, 
Steinen, Ziegeln oder anderen Gegenſtänden auf 
den Böſchungen, auf den Uferdeckwerken, in der 
Rauhwehr oder den ſonſtigen Schutzanlagen, 

3. Das Einſchlagen oder Eingraben von Pfählen 

in den Deichkörper, 

„Das Abgraben oder Abpflügen des Deichfußes 
oder der Böſchungen, ! 
5. Das Eingraben von Ueberwegen in den Deich, 
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6. Das Eingraben von Löchern, Gräben oder ſonſtigen 
Vertiefungen in den Deichkörper. 

Auf⸗ oder Abwege an dem Deichkörper dürfen 
nur mit Erlaubniß des Deichhauptmanns angeſchüttet 
werden. . 

§ 10. Das Beſchädigen oder Zerſtören der ander: 
weiten Anlagen für den Deichſchutz oder auf dem Deich⸗ 
körper, namentlich der Strauchpflanzungen, Deckwerke, 
Steinpflaſter, Warnungstafeln, Schlagbäume, Nummer⸗ 
ſteine u. ſ. w. ſowie das Entfernen dieſer Einrichtungen 
von ihren Standorten iſt verboten; insbeſondere darf 
auf dem Steinpflaſter, in den Strauchpflanzungen und 
Faſchinenwerken kein Anker geworfen, kein Pfahl ein⸗ 
geſchlagen, oder ein Ruder zum Fortbewegen des 
Schiffsgefäßes eingeſtellt, auch keine Fiſchergeräthe auf- 
geſtellt oder befeſtigt werden, ebenſo iſt das Anmachen 
von Feuer in den Weidenpflanzungen auf oder an den 
Faſchinenwerken unterſagt. 

§ 11. Gemäß $ 27 des Statuts vom 20. Juni 
1889 ſind zum Schutz des Deichkörpers folgende 
Nutzungsbeſchränkungen feſtgeſetzt: 

A. Im Binnenlande. 
Vor dem Fuße der Deichböſchungen muß ein 
Schutzſtreifen von einem Meter Breite liegen 
bleiben, welcher weder beackert noch bepflanzt, 
vielmehr nur zur Grasgewinnung oder zur Weide 
benutzt werden darf, 
. Stein, Sand⸗, Torf und Erdgruben, Teiche, 
Brunnen und ähnliche Vertiefungen dürfen inner⸗ 
halb 75 m vom innern Fuße des Deiches nicht 
angelegt werden. Wird innerhalb dieſer Ent⸗ 
fernung die Anlage eines Grabens nothwendig, 
ſo darf derſelbe nur mit Genehmigung des Deich⸗ 
hauptmanns angelegt werden und nicht tiefer als 
ein Meter ſein, 
Neue Gebäude dürfen nur in einer Entfernung 
von 20 m vom Fuße des Deiches, wie derſelbe 
nach $ 14 des Statuts ausgebaut werden ſoll, 
aufgeführt werden. Wird bei einem ſchon zu 
nahe am Deiche ſtehenden Gebäude ein Bau 
nothwendig, welcher einem Neu- oder Umbau 
gleich zu achten iſt, ſo ſoll das Gebäude eben⸗ 
falls auf 20 m vom Deichfuße zurückgelegt werden. 
Bäume dürfen an oder auf dem Deichkörper 
weder gepflanzt noch geduldet werden. 
B. Im Vorlande. 

Jeder Vorlandsbeſitzer muß ſich in einer Ent⸗ 
fernung von 50 m vom Stromufer und eben⸗ 
ſoweit vom Deichfuße das Auſſetzen und Lagern 
der Vauſtoffe des Deichverbandes, wenn geeignete, 
dem Verbande gehörige Lagerſtellen nicht vor⸗ 
handen ſind, ſowie ihre Fortſchaffung über das 
Vorland unentgeltlich gefallen laſſen, auch darf 
das Vorland 12 m vom Deichfuße entfernt weder 
geackert, noch bepflanzt, noch von der Raſendecke 
entblößt werden, 
Bäume, Sträucher, Hecken, ſowie Anlagen jeder 
Art ſind im Vorlande nicht zu dulden, ſofern ſie 


a. 


1 
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nach dem Ermeſſen der zuſtändigen Strompolizei⸗ 
behörde dem Abfluß des Waſſers und dem Eis; 
gange hinderlich ſind. Ausnahmen von den hier 
unter A gegebenen Vorſchriften können in ganz 
beſonderen Fällen vom Deichamte mit Genehmi⸗ 
gung des Regierungs⸗Präſidenten geſtattet werdeu. 
Anlegung von Quellungswällen. 
§ 12. Die innerhalb 75 m vom Deichfuß be⸗ 
findlichen oder angelegten Gräben müſſen entweder 
verdämmt, oder mit derartigen Anlagen verſehen werden, 
welche es ermöglichen, das Quellwaſſer nach der Vor⸗ 
ſchrift im § 17 des Statuts vom 20. Juni 1889 an 
zuſtauen oder abzulaſſen. 

Va. Werfen und Schließen der 

Ausfälle. 

§ 12a. Zur Ausführung des § 19 des Statuts 
vom 20. Juni 1889 werden für das Werfen und 
Schließen der Ausfälle zur Abführung des Ueber⸗ 
ſchwemmungswaſſers aus den Deichgebieten folgende 
Beſtimmungen gegeben: 

1. Das Deichamt beſtimmt, welche Strecken der 

Deiche und Binnenverwallungen und in welchen 

Abmeſſungen als Ausfälle infolge eingetretenen 

Deichbruchs abzutragen, ferner von welchen Ort⸗ 

ſchaften dieſe Arbeit als Naturalleiſtung (8 24 

des Statuts) wie auch das Schließen der Aus⸗ 

fälle auszuführen iſt, 

. die Anfangs⸗ und Endpunkte der Ausfälle find 
durch die Deichbehörde mit Pfählen zu bezeichnen. 
Auf den Pfählen iſt die kartenmäßige Bezeichnung 
der Ausfälle, ſowie deren Länge in Metern an⸗ 
zugeben. Ueber das Setzen dieſer Pfähle iſt ein 
Protokoll aufzunehmen, nach welchem künftig eine 
Prüfung oder neue Feſtſtellung der Anfangs⸗ und 
Endpunkte erfolgen kann, 

nach eingetretenem Deichbruch des Deiches ſind 
die Ausfälle durch die Verpflichteten gemäß der 
Anweiſung des Deichhauptmanns unverzüglich 
abzutragen. Je nach der Lage des Deichbruchs 
beſtimmt der Deichhauptmann diejenigen Aus⸗ 
fälle, welche geworfen werden ſollen. Der Zeit⸗ 
punkt des Verſchluſſes wird gleichfalls vom Deich⸗ 
hauptmann angeordnet. 

8 12b. Zum Schutz des Ausfallgebiets und 
einer geordneten Thätigkeit der Ausfälle werden folgende 
Beſtimmungen getroffen: 

1. vor und hinter den Ausfällen in ihrer ganzen 
Ausdehnung darf je ein Streifen Landes von 
75 m Breite mit Bäumen und Sträuchern nicht 
bepflanzt werden. 

Die Anpflanzung von Strauch zu Faſchinen 
kann ausnahmsweiſe von dem Deichh auptmann 
geſtattet werden, jedoch nur unter der Bedingung, 
daß die Pflanzungen niemals älter als ein Jahr 
werden, 
auf den Ausfällen und deren Schutzſtreifen von 
75 m dürfen Materialien oder andere Gegen⸗ 
ſtände nicht gelagert, noch ſonſt in einer dem 


V. 
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Zweck der Ausfälle entgegen wirkenden Weiſen lie 
angebracht werden, auch dürfen auf dieſem Gebiet belege 
keine derartigen Anlagen hergeſtellt werden, welche 
nach dem Ermeſſen des Deichhauptmanns die 
Thätigkeit der Ausfälle zu beeinträchtigen ge⸗ 
eignet ſind, 

vor und hinter den Ausfällen dürf 
nicht angelegt werden. 


minde 
en Gräben kräute 


Die in dem Schutzgebiet vorhandenen Gräben Beſeit 


ſind nach der Anordnung des Deichhauptmanns haben 
von den Betheiligten zu verſchließen. ſelben 


Unterhaltung der Wege auf den 
Deichanlagen. 
$ 13. Die Wege auf den Deichanlagen find 
von den Verpflichteten ſtändig in ordnungsmäßigem, 
fahrbarem Zuſtande zu erhalten, zu welchem Zwecke 
die aufgefahrenen Geleiſe zuzuſtechen, die entſtandenen 
Löcher mit trockener Erde oder Sand zu verfüllen, 
ſowie die Wege der Breite nach wiederholt abzueggen 
ſind; ob die Wege mit Bord⸗ oder Prellſteinen ein⸗ 
zufaſſen find, unterliegt der Beſtimmung des Deich⸗ 


VI. 


Kraut 


hauptmanns. 1. 
An den Kreuzungspunkten ſind die erforderlichen 
Wegweiſer aufzuſtellen. Die Beſchädigung, Beſeitigung 
oder Zerſtörung dieſer Anlagen iſt verboten. 
Grabenſchau. 
§ 14. Die gemeinſchaftlichen Waſſergänge und 2 


Zuleitungsgräben ſind unter Schau zu ſtellen. Die 
Vorſteher der Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗Verbände und 
die anderen Aufſichtsbeamten der Binnenentwäſſerungs⸗ 
Verbände haben die Schautermine in der Regel 7 Tage 
vorher bekannt zu machen und die Grabenſchau an den 
feſtgeſetzten Terminen abzuhalten. 

Die Entwäſſerungsvorſtände haben für die Be⸗ 
ſeitigung der bei den Schauen vorgefundenen Mängel 
durch die Verpflichteten zu ſorgen und ſind berechtigt, 
dies auf Koſten derſelben zu thun, wenn der Auf⸗ 
forderung innerhalb einer von ihnen feſtzuſetzenden an⸗ 
gemeſſenen Friſt nicht nachgekommen wird. Die Vor⸗ 
ſtandsbeamten haben auch das Recht, etwaige Mängel 
ſofort ohne weitere Aufforderung auf Koſten der Ver⸗ 
pflichteten beſeitigen zu laſſen, ſofern zur Verhütung 
von Schäden im Intereſſe dritter Perſonen oder nutz⸗ 
barer Anlagen oder für die Geſundheit der Anwohner 
die Nothwendigkeit ſofortigen Einſchreitens vorliegt. 


$ 15. An den Schautagen find ſämmtliche 
Hinderniſſe, durch welche das Betreten der Ufer der 
Waſſerleitungen erſchwert oder unmöglich gemacht wird, 
zu beſeitigen und zwar von denjenigen, welche dieſe 
Hinderniſſe hergeſtellt haben bezw. auf deren Grund⸗ 
ſtück ſich dieſelben befinden, auch iſt längs des Ufers 
nach der Beſtimmung des Aufſichtsbeamten ein Reitſteg 
bezw. Fußweg herzuſtellen. Zu dieſem Zweck und für 0 
die Ausführung der Krautung iſt jeder in die Waſſer⸗Waſſe 
leitungen führende Zuleitungsgraben an der Ein⸗ Bor! 
mündungsftelle zu überbrücken und zwar von demjenigen, 1. 
welchem die Unterhaltung des Zuleitungsgrabens ob⸗ 


gt bezw. in deſſen Ländereien der Zuleitungsgraben 


n iſt. 
VIII. Grabenräumung. 
$ 16. Die gemeinſchaftlichen Waſſergänge und 


Zuleitungsgräben ſind von den Verpflichteten jährlich 


ſtens zweimal (zu Johanni und Michaeli) zu 
n. 

Ferner iſt das Graben der Waſſerleitungen zur 
igung der Abflußhinderniſſe, welche ſich gebildet 
„ ſowie die Abräumung des Schnees aus ben: 
auszuführen, ſofern dieſe Arbeiten erforderlich, 


oder von dem Deichhauptmann angeordnet ſind. 


Die nach § 18 des Statuts vom 20. Juni 1889 


für das Ent⸗ und Bewäſſerungsweſen beſtellten Auf 
ſichtsbeamten haben dafür Sorge zu tragen, daß dieſe 
Räumung erfolgt und ſofern dieſelbe für die ordnungs⸗ 
mäßige Entwäſſerung nicht genügt, außerordentliche 


ungen durch die Verpflichteten ausführen zu laſſen. 
$ 17. Hinſichtlich der Krautung und Räumung 


der Waſſergänge und Zuleitungsgräben werden folgende 
Feſtſetzungen getroffen: 


Beim Krauten ſoll nicht nur alles in den Gräben 
befindliche Kraut, Gras, Rohr und Schilf bis 
auf die Sohle abgehauen und auf das Land ge⸗ 
zogen werden, ſondern es ſollen auch die Ufer 
wan IE von dieſem Kraut pp. gereinigt 
werden, 


damit das abgehauene Kraut nicht fortſchwimmt, 


hat jeder Krautungspflichtige am untern Ende 
der von ihm zu unterhaltenden Grabenſtrecke eine 
19 oder Bohle quer über den Waſſergang zu 
ziehen, 


. der Grabenauswurf ift mindeſtens 0,90 m vom 


Ufer entfernt zu lagern und dort, wo neben den 
Waſſergängen und Zuleitungsgräben Verwallungen 
beſtehen, auf die landſeitige Böſchung derſelben 
zu ſchaffen, falls die gewonnene Erde nicht etwa 
zur Wiederherſtellung oder zuläſſigen Erhöhung 
des Walles verwendet wird, 


die Eigenthümer der an die Wäſſergänge und 


Zuleitungsgräben grenzenden Grundſtuͤcke müſſen 
den Grabenauswurf auf ihre Grundſtücke auf⸗ 
nehmen und denſelben ſpäteſtens vier Wochen 
nach ausgeführter Räumung, wenn letztere aber 
vor der Ernte erfolgt, ſpäteſtens vier Wochen 
nach der Ernte bis auf 3 m Entfernung vom 
Graben fortſchaffen und einebnen. ($ 27 A f 
des Deichſtatuts.) 


. Im Allgemeinen ſollen die Grabenufer mindeſtens 


eine einfache Böſchungsanlage erhalten, bei leichten 
Bodenarten iſt eine anderthalb⸗ bis zweifache 
Böſchung anzulegen. 

IX. Grabenſchutz. 
§ 18. Zum Schutze und zur Erhaltung der 
rgänge und Zuleitungsgräben werden folgende 


chriſten gegeben: 


An jedem Borde der unter Schau geſtellten 
Waſſergänge und Zuleitungsgräben muß ein 
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Schutzſtreifen von 0,60 m unbeadert und mitinehmigung des Deichhauptmanns nicht verändert ober 


Weidevieh verſchont bleiben. 


beſeitigt, ſowie neue Anlagen zu dem bezeichneten Zweck 
Innerhalb 1 m von jedem ſolcher Grabenborde ohne 


dieſe Genehmigung nicht hergeſtellt werden. 


dürfen Bäume, Hecken und Sträucher nicht ge⸗(§ 27 A c des Deichſtatuts). 


pflanzt, auch Zäune nicht geſetzt werden. Die 
zur Zeit beſtehenden müſſen, ſoweit ſie nicht un⸗ 
ſchädlich ſind, in einer von dem Deichhauptmann 
zu beſtimmenden Friſt entfernt werden. 
Ausnahmen von den unter 1 und 2 gegebenen 
Vorſchriften können in ganz beſonderen Fällen 
vom Deichhauptmann mit Genehmigung des Re⸗ 
gierungs Präſidenten geſtattet werden. (8 27 
A g und h des Deichſtatuts.) 
Ohne Genehmigung des Deichhauptmanns darf 
Niemand in oder an den Waſſergängen und 
Zuleitungsgräben Bauten oder Anlagen ausführen, 
durch welche der Lauf des Waſſers verändert, 
eingeſchränkt oder gehemmt werden könnte. 


Die Waſſergänge und Zuleitungsgräben dürfen 


durch Fiſchergeräthe nicht verſetzt werden. 


8 


10. 


. Viehtränken an den Waſſerleitungen dürfen nur 


mit Genehmigung des Deichhauptmanns und mit 
der von demſelben vorgeſchriebenen Einrichtung 
angelegt werden. Das Tränken von Vieh an 
anderen als den freigegebenen Stellen iſt nicht 
geſtattet. 

Führen Wege über die Waſſergänge, ſo ſind 
Brücken bezw. Drummen zur Herſtellung der 
Verbindung von den Verpflichteten mit Genehmi⸗ 
gung des Deichhauptmanns herzuſtellen, welche 
derartige Abmeſſungen haben müſſen, daß der 
freie Abfluß des Waſſers dadurch nicht gehindert 
wird. Die gegenwärtig in den Waſſerleitungen 
beſtehenden Drummen und ſonſtige Durchläſſe, 
welche dieſer Bedingung nicht entſprechen, ſind 
in einer von dem Deichhauptmann zu beſtim⸗ 
menden Friſt durch entſprechende Bauwerke nach 
dieſer Vorſchrift zu erſetzen. 


„Die Anlegung von Treppen und Stegen zum 


Waſſerſchöpfen iſt auf den Uferböſchungen bis 


§ 20. Wo Verwallungen an den Waſſergängen 


und Zuleitungsgräben oder als Waſſerſcheide zwiſchen 
einzelnen Poldern beſtehen, oder nach dem Ermeſſen 
des Deichhauptmanns erforderlich ſind, haben die Ver⸗ 
pflichteten dieſelben in wehrfähigen Abmeſſungen nach 
Beſtimmung des Deichhauptmanns zu erhalten bezw. 
anzulegen und gegen die Ueberfluthung durch Hoch⸗ 
waſſer zu vertheidigen, wobei die Vorſchriften in den 
85 14 bis 17 der allgemeinen Beſtimmungen für künftig 
zu erlaſſende Deichſtatute vom 14. November 1853 
ſinngemäße Anwendung finden. 


Auf die Binnenverwallungen finden die hinſicht⸗ 


lich der Deiche zu deren Schutz und Unterhaltung in 
dieſem Reglement gegebenen Vorſchriften gleichfalls An⸗ 
wendung. 
Wälle iſt auf Grund des 
vom 20. Juni 1889 die Genehmigung des Deichhaupt⸗ 
manns erforderlich. 

X. Betrieb der Entwäſſerungs⸗ 


Zur Veränderung oder Beſeitigung der 
$ 27 A zu e des Statuts 


Anlagen. 
§ 21. Die Schöpfwerke, Schleuſen, Drummen 


und ſonſtigen Anſtalten zur Abwehr oder zur Ableitung 
des Waſſers aus dem Deichgebiet ſind in der ihrem 
11 entſprechenden Betriebsfähigkeit dauernd zu er 
alten. 
hierfür verantwortlich. 


Die Vorſteher der Entwäſſerungsverbände ſind 
$ 22. Das Oeffnen und Schließen der Schleuſen, 


Drummen und anderen Anlagen, ſowie das Ausſchöpfen 
des Waſſers durch die Wind⸗ und Dampfmühlen hat 
nach den für die einzelnen Deichgenoſſenſchaften oder 
Entwäſſerungsverbände beſtehenden Regeln und An⸗ 
ordnungen zu erfolgen und darf nur durch die dafür 
angeſtellten Perſonen vorgenommen werden. 


XI. Schifffahrtsbetrieb. 


$ 23. Für den Schifffahrtsbetrieb in den 


zum Waſſerſpiegel nur mit Genehmigung des Waſſergängen, welche als Waſſerſtraßen ausgebaut 
Deichhauptmanns und in der von demſelben vor- beziehungsweiſe ſchiffbar find, mit Ausnahnte der unter 
geſchriebenen Bauart geſtattet. fiskaliſcher Verwaltung ſtehenden, gelten folgende Vor⸗ 
Das Einwerfen oder Einwälzen von loſen Steinen, ſchriften: 

Erde oder anderen Gegenſtänden in die Waſſer⸗ 1. Die Schifffahrt und das Holzflößen iſt nur mit 


gänge und Zuleitungsgräben iſt verboten. Ebenſo 
darf auch nicht Jauche oder Unrath aus den 
Düngerſtätten oder Kloakgräben in dieſelben ge⸗ 
leitet werden. 


Jede Beſchädigung oder Zerſtörung der Waſſer⸗ 


gänge und Zuleitungsgräben oder der Neben⸗ 

anlagen an denſelben, insbeſondere der Ufer⸗ 

ſchutzwerke als Flechtzäune, Bollwerke u. ſ. w. 

iſt verboten. 

Das Röthen von Hanf oder Flachs in den Waſſer⸗ 

gängen und Zuleitungsgräben iſt nicht geſtattet. 
§ 19. Die bereits beſtehenden Anlagen zur 


Ab: oder Zuleitung des Waſſers dürfen ohne die Ge⸗ 


— u 5 . 


Genehmigung des Deichhauptmanns geſtattet. 
Die Eigenthümer bezw. Führer von Waſſerfahr⸗ 
zeugen und Holzflößen haben ſich den von dem 
Deichhauptmann für den Schifffahrts⸗ und Flößerei⸗ 
betrieb im Vorfluths⸗ und Uferſchutzintereſſe er⸗ 
laſſenen Anordnungen zu unterwerfen. 


. Kein Fahrzeug darf jo beladen werden, daß die 


Ladung über den Bord des Gefäßes ſeiner Breite 
nach hervorragt. Nur bei Ladungen von Heu, 
Rohr, Stroh, Faſchinen iſt eine über den Bord 
hervorragende Ladung in einer Breite von über⸗ 
haupt 4 m erlaubt. 


3. Durch Holzflöße (Traften) und Waſſerfahrzenge 


9. 


10. 


11. 


12. 


. Die Steuerräder dürfen mit Steinen nicht be: 


. Das Lagern von Holzflößen in den Waſſergängen 


„Beim Treideln, ſoweit daſſelbe geſtattet iſt und 
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jeder Art und Größe darf, wenn ſie vor Anker werden. Zur Einrichtung derartiger Labeſtellen 
gehen, die Fahrt nicht geſperrt werden. iſt die Genehmigung des Deichhauptmanns er⸗ 


Das Befahren der Waſſergänge mit Gefäßen und forderlich, welcher für die Bauart derſelben Feſt⸗ 


5 : DR : treffen hat. 
Flößen zur Nachtzeit und bei dichtem Nebel ift! . ſetzungen zu tt RR 8 
im allgemeinen unterſagt und nur in mondhellen 13. Die Materialien und Güter ſind auf dem Aus⸗ 


5 ladeplatze derart aufzuftellen, daß bis zur waſſer⸗ 

ace ee ſeitigen obern Böſchungskante ein Zwiſchenraum 

von im Allgemeinen 3,50 m frei bleibt. Die 

ausgeladenen Gegenſtände ſind möglichſt inner⸗ 

halb 3 Tagen nach Löſchung des Fahrzeuges von 

dem Ladeplatze zu entfernen. Jeder an dem 

Waſſergange oder deren Böſchung und ſonſtigen 

Anlagen bei Gelegenheit des Aus- und Einladens 

zugefügte Schaden muß von dem betreffenden 
Schiffer erſetzt werden. 

S 24. Für die Schleuſen und Brücken im 

Deichverbande, mit Ausnahme der unter fiekaliſcher 

Verwaltung ſtehenden, gelten nachſtehende Vorſchriften: 


1. Das Oeffnen der Schleuſen und das Aufziehen 
der für den Schifffahrtsbetrieb eingerichteten 
Brücken darf nur durch die hierfür angeſtellten 


laſtet werden. 

Dampfböte dürfen in den Waſſergängen nur mit 
einer höchſt zuläffigen Geſchwindigkeit von 5 km 
in der Stunde fahren. 


iſt unterſagt. Ausnahmen können von dem Deich 
hauptmann unter beſonderen Bedingungen zur: 
gelaſſen werden. 


Treidelwege freigegeben ſind, ſind folgende Vor⸗ 
ſchriften zu beachten: 


a. alle von Menſchen getreidelten Fahrzeuge müſſen 
vor den von Pferden getreidelten die Leine 


De: ; Beamten und Perſonen erfol igen⸗ 
i i gen. Das eigen: 
1 enge he 6 edel e a 9 mächtige Selbſtöffnen der Schleuſen oder Brücken 

wärts fahrende die Leine werfen, iſt verboten, 
2. vor Sonnenaufgang oder nach Sonnuntergang 


© 


Handkähne und kleinere Fahrzeuge haben vor 5 g ; 5 : 0 
2 1 dürfen die Schleuſen oder Brücken nicht geöffnet 
größeren Fahrzeugen ſtets die Leine zu werfen, werden. An Sonn: oder Feſttagen erfolgt das 


d. beim Ueberholen eines getreidelten Fahrzeuges Oeffnen bis 9 Uhr Vormittags und von 4 Uhr 
durch ein andres getreideltes Schiffsgefäß muß Nachmittags an, 
das langſamer fahrende die Leine werfen und 3. Die Schleuſen und Brücken ſind zur Verhütung 
die Fahrſtraße auf der Treidelſtegſeite frei⸗ von Beſchädigungen von den Holzflößen, Kähnen 
machen, ſodaß das ſchneller fahrende Fahrzeug und ſonſtigen Waſſerfahrzeugen mit der erforder⸗ 
ungehindert paſſiren kann, lichen Vorſicht zu paſſiren und hierbei die von 
e, vor den Brücken müſſen die Treidelleinen dem Aufſichtsbeamten gegebenen Anweiſungen zu 
ſchon in einer Entfernung von 50 m nieder⸗ beachten, 
gelegt werden, 4. Das Einſetzen von mit Eiſen beſchlagenen Rudern 
1. das Treideln mit Pferden darf nur im Schritt oder Schiebeſtangen in die Schleuſenwerke oder 
erfolgen. Die Pferde müſſen hintereinander Brückenanlagen iſt verboten, 
angeſpannt werden. 5. Beim Paſſiren der Schleuſen oder Brücken dürfen 
Das Anbinden der Waſſerfahrzeuge und Traften die Schiffsgefäße das Steuerruder nicht mit 
an die Uferbefeſtigungen, das Auswerfen von Steinen belaſtet haben, auch dürfen der Anker 
Ankern in dieſelben oder das Feſthalten an den⸗ oder bei Holztraften die Ruder oder ſonſtige 
ſelben mit Bootshaken iſt verboten. Hemmvorrichtungen der Fahrzeuge auf dem Grunde 
Jedes Waſſerfahrzeug, welches in einem Waſſer⸗ nicht ſchleppen. 
gange anhält, muß ſo nahe als möglich an dem § 25. Die Entnahme von Eis für die Eis⸗ 


jenſeitigen Ufer des Treideldammes geſtreckt an⸗ keller aus den Waſſerleitungen iſt nur mit Genehmi⸗ 
legen und in dieſer Lage ſowohl vorn, als auch gung des Deichhauptmanns zuläſſig. 


hinten gut befeſtigt werden. Ebenſo muß Flöß⸗ Das Baden in den Waſſerleitungen iſt nur an 
holz geſtreckt neben dem Ufer befeſtigt werden den polizeilich zu beſtimmenden Stellen geſtattet. 
und zwar an ſogenannten Schricken. XII. Allgemeine Veſtimmungen. 


Kein Fahrzeug darf einem andern gegenüber oder 926. Ale pcie der befehen den, den 


125 un en 1 = gleichen Gegenſtand betreffenden Verordnungen, welche 
Hinglen⸗ Stelle ist deb een 0 einen mit den Beſtimmungen der vorſtehenden Ordnung un⸗ 
Sche dase zandere ppb en x vereinbar find, werden hierdurch aufgehoben. 

g Die durch Statut den Vorſtehern beziehungsweiſe 
Das Aus⸗ und Einladen von Waaren darf nur Vorſtänden der Deich Ent- und Bewäſſerungs⸗Genoſſen⸗ 
an den dazu beſtimmten Ladeſtellen vorgenommen ſchaften beigelegten Befugniſſe, ſowie die durch dieſe 
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Statute getroffenen Feſtſetzungen werden durch die 
vorliegende Ordnung nicht berührt. 
Danzig, den 27. Oktober 1897. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
von Holwede. 

Bekanntmachung. 
Bei der Poſthülfſtelle in Komierowo (Weſtpr.) 
bei Zempelkowo wird am 1. September der Telepraphen⸗ 
betrieb eröffnet. 

Gleichzeitig wird in Komierowo der telegraphiſche 
Unfallmeldedienſt eingerichtet. Die neue Telegraphen⸗ 
anſtalt wird die zur Einlieferung gelangenden, auf 
Unfälle ſich beziehenden Telegramme jederzeit, ins⸗ 
beſondere auch des Nachts, unter Mitwirkung der als 
Ueberweiſungsſtelle dienenden Telegraphenanſtalt in 
Zempelburg unverzüglich befördern. 

Bromberg, den 29. Auguſt 1898. 

Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 


Bekanntmachung. 
Seehafen-Ausnahmetarif EI 
(Schiffsbaueiſen). 

Mit Gültigkeit vom 1. Oktober d. Is. werden 
im Gruppen: und Wechſelverkehr der preußiſch⸗Heſſiſchen 
Staatseiſenbahnen, ſowie im Wechſelverkehr mit den 
Reichseiſenbahnen, der Main⸗Neckar Bahn, der Olden⸗ 
burgiſchen Staatsbahn und mit der Station Kempen 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn die Eiſenartikel 
des Spezialtarifs I und zwar: Anker, Schiffsketten, 
Drahtſeile, Niete, Nägel, Schrauben, Unterlagsſcheiben 
zu Schrauben, Muttern, die bereits in dem älteren 
Schiffsbaueiſentarif ſolchen des Spezialtarifs 11 gleich 
geſtellt waren, auch in dem neuen Ausnahmetarif bis 
auf Weiteres den Artikeln des Spezialtarifs 11 gleich: 
geſtellt. 

Die unter den obigen Artikeln in der Klaſſe IIa 
des Seehafen⸗Ausnahmetarifs E (Eifen und Stahl) 
im Verkehr nach den Seehäfen bisher mitaufgeführten 
Schiffsäppen (Spanten) kommen hier in Wegfall, weil 
fie in der zum Verſand gelangenden Form als Fa⸗ 
coneiſen anzuſehen ſind und als ſolches ohnehin zum 
Spezialtarif II gehören. 

Danzig, den 30. Auguſt 1898. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 
Deutſch⸗ruſſiſcher Gütertarif. 
Im deutſch⸗ruſſiſchen Güterverkehr wird die Pro⸗ 
viſion für Nachnahmen in der Richtung nach und von 
Rußland für die ruſſiſchen Strecken vom 19. Sep⸗ 
tember / 1. Oktober 1898 ab wie folgt ermäßigt: 

Für Nachnahmebeträge bis zur Höhe von ein⸗ 
ſchließlich 200 Rubeln auf ½ Prozent, für Nachnahme⸗ 
betrage von mehr als 200 Rubeln auf ¼ Prozent. 

Die Zuſatzbeſtimmung 11 zu § 13 des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Betriebsreglements, Theil I des Gütertarifs, 
wird hierdurch entſprechend berichtigt. 

Danzig, den 31. Auguſt 1898. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


8) 


9) 


10) 


il) Bekanntmachung. 
Für das Winter⸗Semeſter 1898/99 findet an 
der hieſigen Univerſität die Immatriculation der 
Studirenden, der Pharmaceuten, der Landwirthe und 
der Studirenden der Zahuarzneikunde vom 7. bis 
incl. 14. Oktober d. J., Nachm. von 4—5 Uhr, 
im Univerſitätsgebäude ftatt. Nachträgliche Immatri⸗ 
culationen dürfen ohne höhere Genehmigung nur bis 
zum 5. November cr. incl. erfolgen. 

Das Nähere darüber enthält ein Anſchlag am 
ſchwarzen Brett der Univerſität. 

Königsberg in Pr., den 1. September 1898. 
Rektor und Senat der Königlichen Albertus⸗Univerſität. 


12) Ausweiſung von Ausländern aus dem 
Reichsgebiet. 

Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: 
1. Friedrich Dobiſch, Schreinergehülfe, geboren 
am 22. Juni 1870 zu Kraljevo, Serbien, orts⸗ 
angehörig zu Münchengrätz, Böhmen, wegen Land: 
ſtreichens, vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt 
zu Traunſtein, vom 21. Juli d. J. 

Johann Fraunhuber, Schloſſer, geboren am 
15. September 1877 zu Ranshofen, Bezirk Brau⸗ 
nau, Ober- Oeſterreich, öſterreichiſcher Staatsan⸗ 
gehöriger, wegen Landſtreichens, vom Kaiſerlichen 
Bezirks⸗Präſidenten zu Colmar, vom 30. Juli d. J. 

Peter Maria Frette, Tagner, geboren am 
29. Mai 1853 zu Moias, Departement Cöôtes⸗du⸗ 
Nord, Frankreich, franzöſiſcher Staatsangehöriger, 
wegen Landſtreichens und Bettelns, vom Kaiſer⸗ 
lichen Bezirks⸗Präſidenten zu Straßburg i. E, 
vom 26. Juli d. J. 

Joſeph Hubatka, Kupferſchmied, geboren am 
22. Juli 1858 zu Unter⸗Przywory, Bezirk Melnit, 
Böhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, 
vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten 
zu Oppeln, vom 26. Mai d. J. 

. Thomas Kokulski (Kukulski, Kokolinski), Ars 
beiter, geboren am 18. Dezember 1860 zu Pros⸗ 
kau, Ruſſiſch⸗Polen, ruſſiſcher Staatsangehöriger, 
wegen Bettelns, vom Königlich preußiſchen Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten zu Breslau, vom 26. Juli d. J. 

„Louis Lanoutte, Landarbeiter, geboren am 
9. November 1860 zu Dijon, Frankreich, fran⸗ 
zöſiſcher Staatsangehöriger, wegen Landſtreichens, 
vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten 
zu Potsdam, vom 26. Juli d. J. 


13) Perſonal⸗Chronik. 
Perſonal⸗Veränderungen im Departement des 
Königl. Oberlandesgerichts zu Marienwerder 
pro Monat Auguſt 1898. 
Ernannt: 1. Gerichtsaſſeſſor von Sychowski aus 
Zoppot zum Amtsrichter in Heydekrug, 

2. die Rechtskandidaten Willy Kräuter aus Zoppot 
und Leo Stenzel aus Danzig zu Referen⸗ 
dare unter Ueberweiſung an das Amtsgericht 
Dt. Eylau bezw. Neuenburg, 
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3. Gerichtsſchreibergehilfen⸗Anwärter Spieloogel 
aus Marienburg zum ſtändigen diätariſchen Ge⸗ 
richtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgerichte daſelbſt, 

4. Hilfsgefangen⸗Aufſeher Gaßmann aus Löbau 
zum Gefangen = Auffeher bei dem Amtsgerichte 
daſelbſt. 

Verſetzt: Der Erſte Staatsanwalt von Prittwitz 
und Gaffron aus Münſter an die Staats⸗ 
anwaltſchaft bei dem Landgericht in Danzig. 

Zugelaſſen: Rechtsanwalt Fritz Lehnert aus Konitz 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgerichte in 
Labiau. 

Entlaſſen: 1. Die Referendare Walter Mürau aus 
Gnojau und Johannes Finck aus Neuenburg in 


den Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg i./ Pr., 


der Referendar Baumbach aus Danzig in den 
Oberlandesgerichtsbezirk Frankfurt a, M. 


2. Gerichtsdiener Pankratz aus Stuhm aus dem 


d. der Gutsbeſitzer Scharmer zu Czyskowo zum 
Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks 
Groß Butzig, 
der Rentier Krauſe sen. zu Mühlenkawel 
zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Amts⸗ 
bezirks Jaſtremke, 
der Sekretär Thiele zu Sypniewo zum Stell⸗ 
vertreter des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks 
Sypniewo ernannt. 
Im Kreiſe Thorn iſt der Gutsbeſitzer Sand 
zu Bielawy zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk 
Leibitſch ernannt. 

Verſetzt iſt der Ober⸗Poſtaſſiſtent Wohlfeil 
von Schlochau nach Inowrazlaw. 

Dem Prediger Julius Habicht iſt die neu 
errichtete Pfarrſtelle in der evangeliſchen Kirchenge⸗ 
meinde Griewenhof in der Diözeſe Strasburg ver⸗ 


liehen worden 
Juſtizdienſte. 14 Erledigte Schulſtellen. 
Penſionirt: Kanzleiinſpektor Johann Plickert bei Die Lehrerſtelle an der Volks⸗Schule zu Ruſſenau, 
der Staatsanwaltſchaſt in Elbing. Kreis Marienwerder, wird zum 1. Oktober d. Js. 
Die Wahl des Kaufmanns Theodor Koel ler erledigt. 
zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Jaſtrow iſt Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um 
beſtätigt worden. . dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
Der Königliche Forſtmeiſter Oppermann inſihrer Zeugniſſe, bei dem ſtellvertr. Kreisſchulinſpektor 
Marienwerder iſt zum Forſtamtsanwalt für den Bezirk Herrn v. Homeyer zu Mewe zu melden. 
des Forſtreviers Marienwerder und zum Stellvertreter Die Lehrerſtelle an der Volks⸗Schule zu Ziegel⸗ 
der Forſtamtsanwälte Schultz und Wadſack für die wieſe, Kreis Thorn, wird zum 1. Oktober d. Js. 
Bezirke Jammi und Rehhof bei dem Amtsgericht in ſerledigt. 
Marienwerder ernannt worden. Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um 
Der Buchbindermeiſter Siegfried Woſerau in dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
Roſenberg iſt zum Stellvertreter des Amtsanwalts in ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
Roſenberg ernannt worden. Dr. Witte in Thorn zu melden. 
Den Königlichen Domänenpächtern Feldt zu Die 1. Lehrerſtelle an der 


Volks⸗ Schule zu 
Schmentau und Brookmann zu Wawerwitz iſt der Pottlitz, Kreis Flatow, iſt erledigt. 


Charakter „Königlicher Oberamtmann“ verliehen worden. 
Im Kreiſe Flatow iſt: 

der Gutsbeſitzer Hahlweg zu Dollnick zum 
Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks 
Glubczyn, 

der Gutsbeſitzer Zech zu Schwente zum Stell⸗ 
vertreter des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks 
Schwente, 

der Rendant Schummel zu Flatow Vorwerk 
zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Amts⸗ 
bezirks Stewnitz, 


a. 


Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche fih um 
dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
1 8 Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
Herrn Lettau zu Schlochau zu melden. 

Die Lehrerſtelle an der Volke⸗Schule zu Schloß 
Birglau, Kreis Thorn, iſt erledigt. 

Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um 
dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
19% Thunert zu Culmſee zu melden. 
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